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Landeszeitu
S«mstag-Beil«ge : Kriegsdrahtöerichte der Woche

Wöchentlich zwölfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in . Karlsruhe bei der
» «schaftsstelle oder einer Niederlage bezogen MI . 3.45 , in das HauS gebracht Mk. 3 .75,
H^ ch die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk . 3.45 gegen Vorausbezahlung .

Di-

« « - eiaeu -Attttahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i . B.,
« ? ch!traße S (Fernsprech -Anschluß Rr . 4(X)) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .

einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeil «
bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Samstag -Beilage : Badisches Nnterhaltungsblatt
lerantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Pol Ii!

und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Loknl-
nachrichte « , WerichtSsaal , Sport > Handel und letzt « Drahtberichte Karl Binder ; für Reklamen

und Anzeigen Mathilde Schuh mann ; sämtlich « in Karlsruh «.

Sprechzeit der Schristleitung : vormittags */,10 — */»ll Uhr , nachmittags
Fernspeech - Bnschluß Nr . 400.

l /,5 bis ' /«6 Uhr.

T ^ ationsdruck und Brrlag der Badischen Land «sz «itung , G . m . b. H. , Hirschstr . 9, Karlsruhe .
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Der S !eges ; ug in Ostgalizieu .

Erbitterte Kämpfe und große Erfolge an der gefauiteu Ostfront. — Schwere Artillerieschlacht in Flandern .
Erfolgreicher Vorstoß badischer Truppen am Courieres-Wald.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Juli . (Amtlich .)

vom westliche « Kriegsschauplatz» .
Front des Generalfelvmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Die Artillerieschlacht in Flandern tobt in noch

nicht erreichter Stärke Tag und Nacht weiter . Die Erkundungs -
Vorstöße gegen icnsere Front mehren sich .

. Zwischen dem Kanal von La Bassce und Le ns hält das
lebhafte Fencr an : beiderseits von Hnlluch blieben nächtliche
Aufkliirungsmltcrnehmungen des Feindes ohne Erfolg .

Front des deutschen Kronprinzen
Am Chemi n -d e s -D a m e s griffen die Franzosen

bei Cernl , wieder die kampfbewährte 13. Infanterie -Division
an , die wie bisher keinen Fußbreit der vonihrim
Angriff gewonnenen Stellungen verlor . Das
aus W e st f a l e r n und L i p p e r n bestehende Jnfanterie -Regt .
Nt . 55 hat in letzter Zeit 21 Angriffe der Franzose » znrückge -
schlagen .

Auf dem rechten Maasufer drangen am 23 . Juli Teile
badischer Regimenter in den stark verschanzte « Cou¬
rier e s W a l d ein , fügten dem Feinde schwere Verl » st e
zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück.

Vom östliche » Kriegsschauplatz.
Die gesamte Ostfront zwischen Ostsee und
Schwarzem Meere steht im Zeichen erbitterter
Kämpfe und großer Erfolge der deutschen und

verbündeten Waffen!
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Bei der

Heeresgruppe des Generalobersten vott Eichhorn
(Pfiffen die Russen bei Jakobstadt abends vergeblich au ,
nachdem am Morgen ein Angriff in breiter Front durch unser
Vernichtungsfeuer im Entstehen niedergehalten 'wurde .

Südwestlich von Dünaburg führten sie nach starker Ar -
tilleriewirkung K Divisionen fünfmal tiefgeglie -
dert gegen unsere Linien , die v o I l behauptet wurden .
Nach harten Nahkäwpsen mußte der Gegner unter u n g e -
Heuren Verlusten weichen .

Auch bei Krewo stürmten die Russen vormittags erneut
in 5 Kilometer Breite an ; sie würben zurück « e schlagen ;
Dorf K r e w o ist wieder in unserer Hand . Im ganzen hat der
Feind südlich von S m o r g o n mit 8 Divisionen , deren Regi -
menter sämtlich durch Gefangene und Tote in der Front festge¬
stellt werden konnten , angegriffen . Nur Trümmer sind
zurückgekehrt .
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm -ErmoM .
Die strategische Wirkung unserer Operation in

Ostgalizien wird immer gewaltiger.
Auch vor der nördlichen Karpathenfront weicht

der Russe !
Vom S e r e t h bis in die Waldkarpathen sind wir in einer

Breite von 350 Kilometer im Vorwärtsdrängen .
Unsere siegreichen Armeekorps haben den S e r e t H-U e b e r -

gang südlich von T a r n o p o l erkämpft .
Bei T r e m b o w l a wurden verzweifelte Massenangriffe

der Russen zurückgeworfen
Podhajce , Halicz und die Linie der B » st r i c z a -

S o l o t w i n s k a sind überschritten . Die Beute ist bisher
nicht zu übersehen .

Mehrere Divisionen melden je 3000 Gefangene ; zahl¬
reiche schwere Geschütze bis zu den größten Kalibern , Eisenbahn -
züge voller Verpfleg !mgs - und Schieß bedarfs , Panzerzüge und
-Kraftwagen , Zelte , Baracken und jegliches Kriegsgerät find er -
beutet und legen Aengnis ab von dem übereilten Rückzug des
Feindes .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Der Nordslügel hat sich der südlich des D n j e st r begonnenen

Bewegung angeschlossen.
Längs der ganzen Front starke Feuertätigkeit des Gegners .

Beiderseits der Bistritz und südlich des T o e l g y e s -Passes
wurden russische Vorstöße abgewiesen .

Gesteigertem Feuer zwischen T r o t u s - und P u t u a - T a l
folgten in breiten Abschnitten Versuche der Russen und R u -
mänen , zum Angriff vorzubrechen . Fast überall hielt unsere
Abwehrwirkung den Feind in seinen Gräben nieder ; wo er
herauskam , ist er zurückgeschlagen worden .

Heute früh sind dort neue Kämpfe entbrannt .

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaUs von Mackensen
Auch längs der P n t n a und Sereth schwoll der Feuer -

kämpf zu erheblicher Stärke au . Mehrfach gingen russisch-rnma -
uische Sturmtruppen zum Angriff vor ; sie brache» schon in unse >
Ten» Feuer zusammen .

Mazedonische Front .
Keine größere « Kampshundlunge «.

Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl an der Ostfront .
WTB . Berlin , 24 . Juli . (Amtlich .) S . M . der Kaiser

traf auf der Fahrt zur Südostfront in Podgorzs bsi Krakau mit
dem Kaiser Karl zusammen .

Nene U Bootserfolge
MTB . Berlin , 23 . Juli . (Amtlich .) In de» nördliche «

Sperrgebieten wurden durch unsere U-Boote wiederum
8 Dampfer , 4 Segler versenkt .

Darunter wurde ein Dampfer ans einem stark gesicherte «
Gellitzug herausgeschossen . Die Labunge » der versenkte «
Schiffe bestanden , soweit sie festgestellt werde » konnten , ans
Kohlen , Holz und Lebensmitteln .

'Der Chef des Admiralstabes .

Der französische Sieg von Karlsruhe !
WTB . Berlin , 24 . Juli . Bei jedem Heere ist es Sitte , daß

die Fahnen der Regimenter mit Inschriften oder
Bändern geschmückt werden , die die Namen der siegreichen
Schlachten und der Ehrentage des Regiments tragen . Frankreick
hat die Sitte auch für die Fliegertruppe eingeführt . Die
Fahne des französischen Fliegergeschwaders
Nr . 1 weist , nach einer französischen Zeitungsnachricht , neben
anderen Inschriften das Wort „Karlsruh e" auf .

Dieser Name weckt die Erinnerung an ein Ereignis , da? an
Schrecklichkeit und RuchlosigkÄt von wenigen dieses Krieges
erreicht werden - Das Bombengeschwader 1 har am 22 . Juni 19 lL
auf die offene , friedliche , militärisch ganz bedeutungslose Stadt
Karlsruhe jenen Angriff unternommen , der in wenigen Minuten
110 wehrlose Menschen hinmordete und 123 zerstümmelte .
Weitaus die meisten dieser unglücklichen Opfer waren , wie auch
«den FranZosen bekannt geworden ist, nichtsahnende Kinder .
Diese Tat wird von den Angehörigen unb Vorgesetzten dieses
Geschwaders für würdig erachtet , auf der Fahne , dem Sinnbild
der SoiLdvtenehre , für alle Zeiten verewigt zu sein . Wahrhaftig
idie Franzosen konnten ihre Auffassung von ihren , Kampf für
Ehre , Kultur und Sittlichkeit nicht besser veranschaulichen .

Bnnte Chronik.
E Der Einzug König Ottos I . von Griechenland in Nauplia .

( Zum 50. Todestage des Fürsten , 26 . Juli .) Am 7 . Mai 1832
wim>e Prinz Otto von Bayern , der erst siebzchniäbrige zweite
jsoyrt König Ludwigs I . von Bayern , zum ersten König des in

Öcnbcner Konferenz souverän erklärten Griechenland
5>n o t ® CL Zunge König , dem inan bis zum vollendeten
f . - ^ bk-nsjahrc für die Ausübung d? r obersten Staatsgewalteine Regentschaft beigeordnet hatte , kam mit seinem Geschwader
« x*

' ^ m >ar 1833 im Hafen von Naupl ' a an . Eine ungeheure
^

° lksmenge bedeckte die Ufer des Golfes Von Astros bis Nauplia ,unv die Schiffe der Verbündeten Admirale wie die Strand -
•atetten von Nauplia ließen ihre Salutsaldm unaufhörlich

sowl^ o verstrich einige Zeit , bis der Könitz das Land
om ß bÄrat . Seine Landung und der Einzug erfolgten
Cv ^ tuar unter Formen , die die volle Begeisterung der
imt c e^ ckten , die da wähnten , daß nun endlich ihre Leidens -
fiiL ^ geschlossen und die Morgenröte eines goldenen Tazes
fitftr Unter den donnernden Grüßen der Geschütze

:
. Köllig Otto mit der Regentschast und der griechischen

•t,n
nun ft auf einer Schaluppe bei Tirynth an das Land , wo
A^ rst die bisherige Regierung begrüßte , die damit ihre

dc^ n ^ lvderleate . Auf der Straße nach Argos . auf der Sol -
sj- . ^. ^ ^cilier bildeten , von enthusiastisch bewegten Blassen der

begleitet ^ zog der neue Herrscher , dessen anmutige ,
in h ; Erscheinung das Volk entzückte , dann hoch zu R»z
'« ,1h ^ adt Nauplia ein , deren Batterien ihn jetzt mit ihren
m 2 1

. begrüßten . Nach einem feierlichen -Hochamt in der
pf»ö ^ cr ~ rrl>c empfing der König die Huldigung sämtlicher

ifcei- m r - °. ^ *° dt ; in dem Palast erfolgte dann die Vorstellung
Admiratle , sowie zichlreicher griechischer

üe erste königliche Kundgebung vom 6 . Februar
der ^ cr Religion , treue Handhabung der Gesetze und
und \n5vu' - Schutz für die Unabhängigkeit , die Freiheiten
r< litis» ^ m Hellenen ^ sie verkündete -Vergessenheit de >"
l'offntti «at

'Zungen der Vergangenheit und forderte in
Ä

jerv die Hellenen auf , überall friedlich zu
zurückzukehren . Seit der Uebersiedelung nach

^ ^ ember 1334 , hatte König Ott ) persönlich an den
^ ?n? t Agentschaft Anteil genommen , am 1 . Juni 1835." leiner Volljährigkeit , bestieg er al '5 selbständiger

Herrscher den Thron und vermählte sich am 22 . November 1836
mit Prinzessin Amalie , einer Tochter des Großherzogs von
Oldenburg . Es war jetzt die Zeit gekommen , da der junge
Griechenkönig zeigen sollte , wie weit er der Mann war , die ver¬
wirrten Verhältnisse umzugestalten , aber trotz allen guten
Millens konnte er der anarchistischen Zustände im Innern nicht
Herr werden und die Eingriffe und Umtriebe der sogenannten
Sebutzrnächte Nußland , Frankreich und Enzland , die das unglück -
liche Land schon damals zum Spielball ihrer Politik matten ,
erschwerten ihm dauernd jedes selbständige Handeln . Dazu kam ,
daß er durch den Mangel an Entgegenkommen gegen die
nationale Paitei . die die Eroberung aller griechischen Provinzen
der Türke ' erstrebte , immer mehr an Volkstiimlichkest verlor .
Tie Verhältnisse spitzten sich immer mehr zu , bis die Revolution
vom Oktober 1862 ihn seines Thrones beraubte . Das Königs -
paar verließ auf einem englischen Schiffe Griechenland . Den
Zufaniinrnbruch seines Königtums hat König Otto , »er eine
förmlich « Abdankung verweigerte , nicht lange überlebt : am
30 . Juli 1867 ist er in Bamberg zur letzten Ruhe eingegangen .

ila Der Voriänser des Schiesipulvers . Ueber den wahr -
scheinlichen Vorläufer des eigentlichen Sckießpulvers , _ das be¬
reits oft erörterte sogenannte „ griechische Feuer " wurden in der
Pariser Akademie durch Professor C . Zenghelis neue Angaben
gemacht . Das griechische Feuer wurde in der alten modernen
Literatur häufig erwähnt , wahrscheinlich handelt es sich nach dem
Ak^demiebericht um eine Mischung brennbarer Subfwnzen , wie
Harze , Holzkohle , Oele und Schwefel , mit Salpeter . Zum ersten
Mail erwähnte im Jahre 57 o . Chr . Theophanas das griechische
Feuer , mit dessen Hilfe der Kaiser Konstantin IV . Pagonatus
die Araber von KonstantinopÄ vertrieb . Die Behauptung , daß
das sogenannte griechische Feuer auf dem Wege über Ching nach
Europa gekonirnen sei , konnte bis jetzt nicht bewiesen werden .
Usber das Feuer selbst ersährt man , dM Callinicns von Helio -
chclis eine brennende Masse unter Wasser gegen die feindlichen
Schiffe schleuderte , und daß diese Masse durch das Wasser nicbt ge-
loscht wurde . Da die Masse aus einein am Schiffbug aiufge -
stellten und von einem Manne bedienten Rohr geschleudert
wurde , käme Calinicinus als Erfinder der Vorläufer nicht niir
des Schießpulvers , sondern auch der Kanone in Betracht . Das
voii den Griechen gehütete Geheimnis des griechischen Feuers
wurde dann auch den Samtenen bekannt und diami weiterver -
breitet .

Kunst, Wissenschaft und Literatur .
* Eine altvlämische Uraufführung in Brüssel . Das Deutsch --

Tlhmtsr in Brüssel , das seit etwa zwei Jahren besteht , und
im ehemaligen Parktheater seine Vorstellungen gibt , führte am
letzten Dienstag , ein altvlämisches Stück „L a n z e l o t und
Sandorein " auf , das Fr . M . Hübner verdeutscht hatte . © •
handelt sich hier um eine Dichtung , -deren Ursprung nicht genau
nachzuweisen ist . Mart kennt aber den Verfasser nicht . Es wurde
»,imi erstenmal in Gouda in Holland durch einen gewissen
Govert von Chemen zutage gefördert . Ein Exemplar der Dich -
tung besitzt die Stadtbiblioihek von Lübeck , ein anderes Exemplar
wird in der Brüsseler Nationalbibliothek ausbÄvahrt . Lanzelo ;
ilivbt Sandarein , er kann sie 'aber nicht heiraten , weil sie niederen
Standes ist . Die Mutter hindert das .

" Sie wird aber selbst zur
Kitpplerin , indem sie das Mädchen durch List ihrem Sshne als
Geliebte in die Arme treibt . Sandarein irrt int Walds herum ,
findet dort einen Ritter , der sich in sie verliebt und sie zur
Gemahlin nimmt . Inzwischen hat Lanzelot Gewissensbisse be-
kommen , und er läßt seine Geliebte überall suchen. Sie aber
weigert sich zurückzukehren , und Lanzelot nimmt sich aus
Kummer das Leben . Das ist die in Gedichtfornr geschriebene
Handlung , die mit epischer Breite erzählt wird . Dem Schauspiel
hatte man durch Musik nnd Inszenierung einen stimmungsvollen
Nahmen gegeben . Die Musik suchte sich der Leiter des Deutschen
Symphonie -Orchesters in Brüssel , Professor Fritz Vollbach , aus
alten Manuskripten hervor . Es ' war Hm gelungen , gerade das
zu finden , was dem Epos ein besseres Verständnis gibt : Stim¬
mungsvolle Musik , die die schleppende Handlung zimt Teil be¬
gleitet , zum Teil die lose miteinander verbundenen Szenen
überbrückt . Die Musik setzte sich zusammen aus zwei Sätzen eine ?
F - dur -Symphcnie von Franz Joseph Gosse, einem wallonischen
Komponisten , der in Paris wirkte und zu Haydns Zeiten beach-
tungsworte Symphoni engeschrieben hat . Die beiden Sätze wurden
verknüpft mit altvlämiichen Sonetten und Volksliedern . Die ' ?
Mvtive wußte Vollbach gut zu verarbeiten , nnd er schuf damit
einen Stinimungszauber , der das literarische Experiment ge-
lingen ließ und auch dem Wort eine bessere Geltung verschiff .

* Kultusminister von Trott zu Solz Ehrendoktor - Jugenierlr .
Rektor und Senat der Tecknischen Hochschule zu Berlin »
Charlottenburg haben soeben durch einstimmten Be»
sch'knß bem StaetSministcr und Minister der Geistlichen - »mi



Der Vormarsch in Galizien.
Ueber de» Rückzug der Russe «

wird dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt '' von smem Kriegs¬

berichterstatter noch geneidet :
Unsens Truppen haben den Befehl ^ Angriff der sie auS

der Starre des Stelli .ngskrisges rm , Freude und nut Be

Listen,na aufgenommen und sind an manchen Stellen so an der

Zlota -Gcra , weit übĉ die ttt den ersten Tagen Siemen Ziele

hinausigelanat . Im allgemeinen hat der überraschte !Russe

weniger Widerstand geleistet , als man erw - rtete . und terwei ^
e

gi iia er flucktartig zurück , uns was gestiirn noch steges -

trunken vom russischen Vorstoß bei Stantslau und wrgtos auf

der Zlota -Gore sab ist heute vielleicht schon m oder gar hinter

fcarnopcl . Wie unser Gegenangriff die Russen unv ^ mute ge -

troffen — sie wähnten uns , ivie ans erbeuteten Befehlen hervor -

geht , im Banne von Stanislau ^ geht auch daraus hervci , du^z

sie, der Not gehorchend , in die Lücke alle Truvp ?n^orper war en,

die ihnen am nächsten zur Hand waren . Ihre Verbände sind ai

unserer Angriffsfront völlig durckeinandergewurfelt .

Heftigere Kämpfe waren bei Jezierna (20 $Mo-

Meter von
'

Tarnopel ) . Tort hatten die Russen r i e s , g e

Munitionsdepartements vor ihrem Ab^ug m B r an o

gesteckt . Die Gegend glich einem feuerspeienden Berg . Aus

einer Entfeimmg von 30 Kilometer sah man den Brand und

f
linderte von Metern stieg die Rauchsäule gegen den Himmel ,

uch an der M o t i I a h ö h e kam es zu lebhafteren Kämpfen.

Dort niußten die Russen erst durch einen kr - ' trgen Stoß von

uns Vertrieben werden . Dann aber gingen die Russen lehr

schnell zurück und räumten auch den einteni GÄandezewmn ,

Ken sie noch von ihrem Angriff am 1 . Julr im Besitz yatten .

den ersten beiden Tagen unserer Gegenoffennve haben wir weit

mehr Terrain gewonnen , als wir in den Tagen vom v. vis

12 . Juli in den Kämpfen bei Stanislau und Kaulez aufgegeben

haben

Neutrale Urteile .
GKG . Basrl , 23 . Juli . Die Schweizer MiÄärf ittffer bei

zeichnen einstimmig den neuen Durchbruch de.' Ostfront durch

die Deutschen als einen großen Sieg und betonen, datz er

das bedeutendste m ilvtärvsche Ereignis des

3 . Kriegsjahres darstelle. Der „Züricher Ta -gesanzeiĝ schreibt -.

Die Deutschen hätten mit der völligen Durchswßunz und Auf-

rollung der feindlichen Front im Osten pm drittenmal das

Meisterstück vollbracht, das ihre Geigner bisher mm^r wieder

vergeblich M erreichen suchten . — Schlveizer Blätter stellen in

ihren neuesten Kommentaren zu - Kriegslage auf Grund der

jüngsten Berichte von der Ostftont fest, daß es den Russen an -

scheinend nicht mehr gelinge, den deutschen Vormarsch durch ent¬

lastende Stöße von Wolhynien aus zu hemmen, so daß man

damit rechnen müsse , daß die gesamte russische Frontzu

beiden Seiten des Dnjestrs unhaltbar werde .
* ■

„ Eine furchtbare Stunde .
"

* Berlin , 24. Jnli . Die Petersburger Telegraphenagentur
' verbreitet eins längere Erklärung der Vorläufig e n Jt e-

g i e r u n g>, in der zugegeben wir«ö, daß es den Armeen des Kai -

fers gelungen sei. die Front der nationalen Armee I>e§ revo¬

lutionären Rußlands zu durchbrechen ? Eine furchtbare

Stunde habe geschlagen . Sie sei verursacht durch das ver¬

brecherische Beispiel und den blinden Fanatismus der anarchl-
'

{tischen Marimalisten , sowie durch den Verrat anderer Personen .

Beide Kräfte bedrohten in diesem furchtbaren Augenblick sogar

die Grundsätze des neuen Rußlands mit Verwirrung uns Unan -

nchMuhkeiten . Die Regierung sei sich vollständig der Verant¬

wortung betmißt und glaube fest, .daß diese Krise zu einer Hei-

lung und nicht zum Tode führen werde . Sie ssr entschlossen ,

alle schärssten Maßnohmen ergreifen wollen,

um öie Anarchie zu unterdrücken, und mache das Volk auf die

schwere Gefahr aufmerksam , die ihm und . seiner neugewonnenen

Freiheit durch die Wiederaufnahme der Offensive der Zentral -

möchte drehe . Da kein Tropfen russischen Blutes fließen dürfe

U>r die Ziele, -die den Gefühlen dmiokratischer Mächte fremd

seien , so habe die Regierung die Absicht , die Alliierten zu einer

interalliierten Konferenz einzuberufen ', um die all -

gemeine Richtung der ' äußeren Politik festzulegen, ihre Hand -

AingLweise zu ewigen und so die von der russischen Revolution
verkündeten Grundsätze ziur Anwendung zu bringen . Für die

russische Regierung gelte immer die Parole vom Frieden .

(flu russischer Admiral als Oberbefehlshaber
der amerikanischen Flvtte ?

WTB . Kopenhagen, 24 . Juli . „Nowoje Wrsmja " meldet :

Der Chef der Schwarzen Meerflotte , Admiral Kol tschak , habe
ein Angebot der Vereinigten Staaten , den Oberbefehl über die

amerikanische Flotte zu übernehmen , angenommen .

Ii
wi f

Unterrichtsangelegenheiten D . Dr . von Trott zu Solz in
Berlin in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um die

Förderung der Technischen Hochschulen Preußens die Würde
eines D o k t o r -J ngenie ursehrenhalber verglichen.

' Tas Jmmclmann -Denkmal in Dresden . Das - Stadthoch-
bauaiiüt in Dresden ist bereits mit der Ausführung der Pläne
für das Denkmal beschäftigt , das der Dresdener Rat im
Urnenhain in Dresden -Tolkewitz zur Erinnerung an den unver -

geßlichen Fliegerleutnant Jmmelmann errichtet. In dein Denk-
mail soll die Urne Jmmelmanns eingesetzt werden .

-k- Vom deutschen Ausschuß für Lichtspielreform . Nachdem vor

kurzem beschlossen worden toati einen Unterausschuß des durch Zu-

Wahl fachkundiger Persönlichkeiten erweiterten „Deutschen Ausschusses
für Lichtspielreform

" als „Lichtspielrait" einzusetzen , traten die hierfür

ersehenen Mitglieder , unter : denen auch das militärische „Bült», und

FUmamä " vertreten war , am 13. dS . Mts . im „ Zentr <rlinMut für Er-

ziehung und Unterricht " unter dem Borlsitz des Stettiner Oberbürger -

meüsters Dr . Ackermann als Vorsitzenden des Refor mausschuffes zu
einer rasten Besprechung ihres Arbeitsplanes und ihver ArbeitsteAung
zusammen . Aufgabe dieses Lichtsipielrats soll die Aufn -rhme und Fort -

führung eines fachlich geordneten Jriventariams der in Deutschland
vorhandenen , im Sinne der Lichtspielreform brauchbaren BetoegungS -

bilder belehrenden und unterhaltenden Inhalts sowie zugehöriger Be-

Aevttexte und ergänzender stehender LichtbÄder, die Ausarbeitung und

Ausschreibung von FAm - und Textaufgaben (Scenarien ) und die Zu-

fammenstellung von SvielfÄgen für Reformbühnen sein . Die Ergeb»

insse seiner Arbeit sollen im erster Linie dem als Unternehmen beut-

scher Städte in der Gründung begriffenen Bunde von schul - und Re-

formbüknen zugute kommen, durch ihren sachlichen Wert aber auch
über diesen Rahmen hinaus wirksam und fruchtbar ioerden . Der

Lichtspielrat soll sich sachlich in etwa ein Dutzend Arbeitsgruppen Me -

dern . deren jede aus einigen besonderen fachkundigen Mitgliedern de-

steht und außenstehende sachverständige Mitarbeiter nach Bedarf heran -

ziehen kann. Ein besonderer Ausschuß ist für die Frage der Heraus -

Kibe einer eigenen Zeitschrift und für die Unterhaltung ständiger Be -

Ziehungen zur Tages -presse eingesetzt . Es ist zu hoffen, dag jetzt bald
all« von verschiedenen Seiten im deutschen Vaterlande ausgegangenen
Reformbestrebungen sich zu einer einheitlichen m ichwollen

"
Beivegung

vereinigen , die unter Beihilfe zweckdienlicher Maßnahmen der Gesetz-

gebung und Verwaltung mit mancherlei bestehenden UebÄftänden auf -
väumt und fruchtbaren Kulturfortschritten auf einem in seiner Be-

deutling nach längst nicht genügen «) gewürdigten Gebiete die Bahn frei-
« acht, eine Angelegenheit , die unmittlebar nach dem Kriege geradezu
Dringlich seim wird und deren Beofo>lgung daher auch jetzt während de?

Wroges sehr zeitgemäß ist .

Neichstllgsabgeordlleter ßrnst Äafferlnmm f .
Baden -Baden , 24. Juli . (Tel .) Der Reichs-

tagsabgcordnete Er » st Bassermann , der seit

längerer Zeit hier zur Kur weilte, ist heute vor-

mittag S Uhr g e st o r b e n.

Tiefe Trauer fenkt sich auf die Nationallibsrale Partei : ihr

Führer Ernst Bassermann ist dahin gegangen I

In Baden -Baden , wo er Heilung von einem schweren ,

quälenden Leiden suchte, ist er heute morgen entschlafen . Mitten

sin einer Zeit fcer größten innerpolitischen Geschehnisse fesselte

ihn , den berufenen politischen Führer , eine tückische Krankheit

on dos Lager und nun rust ihn — sin tragisches Geschick der

Tod hinwog, noch ehe er mithelfen konnte , das zu vollenden , was

Tan als die schönste 5irönimg seines arbeitsreichen Lebens er-

schien : den freiheitlichen Auf- und Ausbau des neuen , größeren

Deutschen Reiches ini Strahl der Siegessonne .
Es ist rinmöglich, im Rahmen eines kurzen Zeiwngsaussatzes

ein Bild von der politischen Arbeit dieses Bdannes zu entWersen,
der soft 20 Jahre hindurch an der Spitze der Natioiialliberalen

Partei deS Reiches gestaiiden und ihr durch seinen überlegenen
politischen Vei-stand , seine gewaltige Arbeitskraft ^ und seine
aufopfernde Tätigkeit Wege und Ziele durch alle Stürme der
inneren und äußeren Politik gewiesen hat . In Ernst Bassernnann
verkörpert sich nicht nur die Geschichte der Nationallibe ^alen

Partei in den beiden letzten Jahrzchnten , sondern auch ein Stück

Geschichte unseres deutschen VaterÄMÄes. Mit der National -

liberalen Partei werden auch alle anderen Partsien des Reiches
an der Bahre dieses seltenen Mannes trauern , bei dem jeder
Politiker , auch wenn er andere politische Wege geht , stets die

hche politische BsgabuM , das reiche fiötmen und 'das ehrliche
Wollen in Worten und Toten anerkennen mußte .

Der nun dohiingegangene Führer unserer Partei wurde am

2« . Juli 1LS4 zu W o >l f a ch in Baden geboren. Er hotte abso in
'zwei Tagen seinen 63. Geburtstag begehen können. Er

besuchte die Schulen in Rastatt , Qffenbuvg und Mannheini .

Seine Universitätsstudie !» betrieb er in Heidelberg, Leipsrg,
Berlin , Straßburg und Freiburg . Seiner Militärpflicht genügte

Bassermann beim Kuvmakiischen Dragonerregiment Nr . 14 in

Kolmar (Els.) Seit 1880 war Bassermann Rechtsanwalt in

Manicheim , seit 1887 Stadtrat , seit 1891 Mitglied der Rhein -

tfchiffei) vts>kominission . Tem Reichstag gehörte er mit einer

Unterbrechung von oinein Jahr seit 1893 an und zlwar vertrat er

zunächst den Wechlkreis Mannheiln -Weinheim , dann den Wahl-

kreis Jena . Jln Jahre 1903 unterlag er in der Stichwahl in

Karlsruhe -Bruchsal dem Sozialdemokraten Geck , worauf er ian

Jahre 1904 in Frankfurt a . O . in einer Nachwahl wiederum ge¬
wählt wurde . 1907 entsandte ihn der Wahlkreis Hoyerswerda
und 1812 der Wahlkreis Saarbrücken in den ReichStag . Baffer-

mann war Vorsitzender der nationalliberalen k̂eichstagsfraktion .

Ernst Bassermann war tat Reichstag 24 Jahre tätig . Aber

seine politische Wirksamkeit hatte viel früher eingesetzt . Ja , man
kann fagen , baß ihn schon von Kindheit an die politische Lust um-

wehte, gehörte doch die Arbeit im Dienste des staatlichen Ganzen
fcu den Traditionen der FcumÄie Bassermann . Sein Großvater
und Großoheim , Vater und £ heim , sie alle standen mitten im
Strudel der politischen Ereignisse der ersten Hälfte des letzten
SÄulums , und wenn auch zu ihrer Zeit von einer National -

ilib>em>len Partei noch nicht die Rede war , so beseelte sie alle ein
und derselbe Gedanke : der Gedanke der deutschten Einheit auf

freiheitlicher Grundlage . So verwies die politische ^ nnülien-
tradition Ernst Bassermann mit zwingender Notwendigkeit , als
er politisch zu . denken begann , von selbst auf die Bahn der in-
«wischen gegründeten National liberalen Partei , an
deren Wiege ja nichk ein bestimmtes Pcrrteiprogranvm stand, son-
dern die helvusgeboren ward aus dem Sehnen nach der Wieder-
Herstellung eines ehchgen Deutschland und dem festen Willen,
diesem Sehnen auf der Grundlage des geschichtlich Gewordenen,
aber a-uch im freiheitlichen Geiste zur Erfüllung m verhelfen.
In seiner 'badischen Heimat bevam der junge Rechtsanwalt reich-
lich Gelegenheit , besonders in den WaWämpsen , im Sinne der
Grundgedanken der NationaMiberalen zu wirken, und als er
dann im 40 . Lebensjahre zum erstenmal in das Reichsparttament
eintrat , da war er in politicis kein Neuling mehr , sondern brachte
neben den angeborenen Fähigkeiten für die Aufgaben der Politik
die treiffliche historische Schulung mit , die ihm aufmerksames
eigenes Erleben , vor allem aber das eifrige Studium der Ge-
Schichte seiner Väter und ihrer Zeit verschafft hatten . Rudolf
v . Bennigsen würbe als einer der ersten auf den jungen
Badener aufmerksam, und schon in der ersten Legislaturperiode
spielte Bassermann in 'der Fraktion eine hervorragende Rolle.
Bekannt ist, wie er bei den SoWiaNstengesetzen entscheidenden
Einfluß ausübte und wie gerade diese sein? Haltung mit dafür
bestimmend war , daß er nach dem Ausffcherden Bennigsens aus
dem Reichstag dessen Nachfolger im Vorsitz von Fraktion und
Parte « wurde .

Fast 20 Jahre stand die Partei unter seiner Führung . Ober¬
flächliche Kritiker haben es so darzustellen versucht , daß Baiser¬
mann die Partei rückwärts geführt habe . Sie verweifen zum
Beweis dessen darauf , daß die Partei einst mehr als 150 Ver¬
treter im Reichstag zählte , während sie jetzt auf ein halbes H>un -
dert zurückgegangen fei. Wie wenig diese zwar richtige, aber am
ganz anderen Ursachen beruhende Tatsache mit der Führung
Wassermanns »u tun hat , beweist allein schon , daß jener Man¬
datsrückgang bereits zu Bennigsens Zeit eingesetzt hatte , ja. daß
die schlimmsten Stürme über die NationaRiberale Partei gerade
unter Bennigsen hereinbrachen. Es liegt eben in der politischen
Natur der Nationalliberalen Partei , daß sie mehr als alle airdc -
ren Parteien unier Meinungsverschiedenheiten zu leiden hat .
Diese hat Bennigsen nicht zwingen können, und wenn die Gegner
immer wieder auf Erschütterungen in der Partei mit scheelen
Augen hoffen, so konnte mich das nicht auf die Führung fallen.
Um so weniger auf Bassermann , ails gerade er es verstanden hat ,
manche divergierende Elemente unter der Flagge der Partei zu
holten , ein Vendienst , das ihm nicht nur in den Kreisen .der Par¬
tei , sondern weit darüber hinaus nnbestrittm zuerkannt wird .
Die MandatsMchl fallt aber überhaupt nur relativ ins Gewicht.
Denn es ist das Schicksat der Mittelparteien , daß sie oft nicht
! ie IM derjenigen Vertreter in den Parlamenten erhalten , die

der Zahl ihrer Wähler entspricht. Letztere ist allein dafür
schlaglgebend, ob eine Partei vorwärts marschiert. Und da
wir , wie die nationalliberale Stimmenzahl von Wahl zu
gewachsen ist.

Tielses Wachstum der Nationalliberalen Partei ist aber ni&j
eine Folge der Agitation und Organisation allein , es stcht vM
mehr in engstem Zusammenhang mit der praktischen PoW
tik , die die Partei unter Bassermann getrieben hat . Die stärM
Betonung der SozialpolitK hat der Partei Kreise MgefiH^
i>n denen sie vorher nur wenig Anhang hatte , neben den ArW
tem vor allem die Angestellten, den gewaltig gewachsenen
nannten neuen Mittelstand . Trohdem hat gerade Bassermq?
stets im Augs behalten , daß jede Sozialpolitik ihre Grenze ~

in der LöistunMähigkeit der Arbeitgeber . Und vom
Griindsatz aus , daß wir den Ast nicht absägen dürfen , auf
wir sitzen, hat Bassermann der Landwirtschaft mit in doch
Reihe den ihr notwendigen Zollfchutz sichern helfen nnd hvt ^
reicht, daß in dieser Richtung in der Partei vollste Uebereinsti^
mutig herrscht, ein Verdienst , um so höher anzuschlagen, je
die Partei auf der anderen Seite in den Arbeitern und
stellten die Konsumentenkreif« an sich zog. Diese weisse
hat es erreicht, auf der einen Seite zu gÄvinnen und doch
dsr anderen Seite nicht M verlieren . Und wenn die Partei
die Fürsorge für Handwerk und Gewerbe nicht aus dem
gelassen hat . so bewies sie damit , daß sie auf wirtschaftlichem
biet den Ausgleich der Interessen der einzeln
Stände und Berufe immer nach als ersten Grün
satz betrachtet , und daß sie mit der Betonung der Nottvendi
der Erhaltung möglichst vieler selbständigen Existenzen i,
swatserhalltenden Charakter irat geblieben ist . So sehen
nicht nur einen äußerlichen Aufstieg der Partei , sondern
eine Verbreiterung _

und Erweiterung ihres Einflusses . 2^
danken wir der eifrigen Arbeit all unserer Anhänger , vor «
aber Bassermann , seinem unermüdlichen Wirken im Parl «
und draußen im Lande .

Sehen wir schließlich auf das für die Nationalliberal «
tei allezeit vornehmste Gebiet politischer Tätigkeit , auf W
Mehrung von des N eich es Macht und Größe,W
begegnen wir wiederum überall , wo in den beiden l̂etzten Ich
zehnten darum gestritten worden ist , dem Namen Bassermam «
Er hat nicht nur die alten Traditionen der Partei in dem Ei,
treten für Heer , Flotte und koloniale Arbeit allezeit hochgehall
jsondern hat mit sicherem Blick für die EntWickelung des ReS|
Wr Weltmacht den Bogen weiteraefpannt und hat den inipeq
liftischen Gedanken volkstümlich gemacht . Es ist nicht zuletzt sg
Verdienst, wßnii die Bewilligung der Mittel für die Erhält»
unserer Wehrkraft und für unsere koloniale Betätigung uich
den bürgerlichen Parteien in der letzten Zeit vor dem Kney h
izu einer Selbstv erstäudlielikeit geworden ist , und wenn infcjjt
dessen Deutschland diesen gewaltigsten aller Kriege, der fast i
ganze WM gegen feine Grenzen führt , in einer Weise besteh,
und durchhalten kann , die einen endlichen sicheren Sieg verbüqt
Es sei nur , um ein Beispiel henauAzugreifen, daran erinnq
wie Bassermann schon bei dm Ouinquennatsvorlage von
ainf deren Unzulänglichkeit hingewiesen ui; o dann im Su
dessvlben Jahres unter dem Eindnick der WetterwoMn am
wärtiyen Himmel in großen VoWvevsammliingen die Noi
digkeit lückenloser Rüstung propagiert hatte . Er ist dainalZ
Kriegshetzer verschrien worden , aber er hat landauf , Ii
jubelnde Zustimmung gefunden , und hat den Boden ber
sodaß der Gedanke einer neuen Wchrvorlaae längst populär
als sich um die Jahreswende von 1912 auf 1913 die Regit
m ihrer Einbringung entschloß . Die Ereignisse des kommen
^ ahres , das den Weltkrieg brachte , haben dann dsm
blickenden politischen Führer nur zu recht gegeben .

Bei Kriegsausbruch stellte der unermüdliche Mann sich
fort als Offizier dem Heere zur Verfügung . Nachdem er lä
Zeit in der Verwaltung des eroberten Antwerpen
Major tätig gewesen war , riefen ihn feine politischen PflL
wieder nach Berlin zurück , wo er als Parlamentarier bis
seiner schweren Erkrankung , die wohl auf Uederanstr
zurückzuführen ist, in der vordersten Reihe tätig war . Die 3
die er iii dieser Kriegszeit im Reichstag hielt , werden zu
besten seiner ganzen reichen parlamentarischen Zeit Mhilen. ,
fanden ein offenes Ohr und begeisterten Widerhall nicht nur
den Angehörigen der Nationalliberalen Partei , sondern a
so vielen andern , die sich nicht zu unferer Partei rechnen , die
Ernst Bassermann weniger den ausgesprochenen Partei «
verehrten und bewunderten , als den für Vaterland und Fre.
begeisterten , aus dem innersten Herzen schöpfenden Vertreter !
vaterländischen Bi '

-rgersinns . Die warme Hingabe zum Valj
land , dieses tiefe nationale Empfinden leer es ja auch,
den Gruudzug seines Wesens bildete und seine politische

'

feit eniporhob und adelte . So ging seine Lebensarbeit weit I
aus über den engeren Rahinen der Partei ! sie war restlos ini>
Dienst des ganzen deutschen Vaterlandes gestellt . Und so
mich heute neben der ZcalionaUiberalen Partei , die dentis
Heimat trauernd an der Bahre Ernst Bassermanns ,
ihre .' besten Söhne ist mit ihr dahingeschieden : ein ausrv
Morn , ein glühender Patriot und ein begeisterter Vorkäv
für die Freiheit und die Größe seines deutschen Vaterlar
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Beileidsrundgebnnff .
Im Namen der Nationalliberalen Partei Badens und

Nationallibewlen Fraktion der Zweiten Kammer ist folg1

Beileidstelegramni nach Baden -Baden gesandt worden :

Frau Basfermann in Baden -Baden .

Aufs tiefste beloegt durch das Hinscheiden Ihres Herrn Ge

spreche ich Ihnen namens der nationalliberalen

Badens und der nationalliberalen Frakttsn

2. Bad . Kammer die herzilichste Teilnahme aus . De» T >

Mhrers trifft uns m diesen Taqei » schwerster Sorye t^ppeli

Mit ihm verlieren wir den Vorkämpfer für unseres Reiche«

und Größe , das Vorbild vaterländischer Gesinnung und Treue

ausrechten freiheitlichen Strebens . Unsere Liebe und Donfl *

folgt ihm über das Grab hinaus .
Rebma

ach,
wir!
gui
nichi
stim

seien

Ter Tagesbericht »er Vulgare«.
WTB . Sofia , 24. Juli . (Amtlicher Bericht von gestern.
Mazedonische Front : Im Eernabogen während

kurzer Augenblicke Trommelfeuer , östlich der Cerna in der

Gegend der Moglena . In Richtung auf Kowil versuchten
feindliche Erkundungscibteilungen nach heftiger Artillerie -

Vorbereitung vorzugehen. Sie wurden durch Feuer verjagt .
Südlich Gewgheli am Morgen Trommelfeuer . An der unteren
Struma verbuchte ein englisches Bataillon bei dem Torfe
Homandos südlich Seres nachts zusammen mit einer Kavallerie -

Schwadron in mehreren aufeinander folgenden Kolonnen gegen
unsere voraeschebenen Posten vorzugehen. Die Enzländer
suchten UTifmii vorgeschobenen Posten durch heftigen Stoß aus

ihren Stellungen zu vertreiben , wurden aber von unseren Ab -

tei lim gen umgangen und trotzdem sie neue Vkrstärkungen
erhalten hatten , geMimgen , nach hartnäckigem Handgemenge.

Bajonettkampf und .Handgranatenkampf in Unordnung fiä

das rechte Strnmaufer zurückzuziehen . Dre Bert »

des Feindes sind ziemlich grob .
R u m ä n i s ck e Front : An der unterm Donau M

Mdhmudia und Galatz ziemlich schwaches Geschützfeiu ^

Prislowa östlich Tulcea Gewehrfeuer .

Die U- Bootsgefahr .
WTB . Bern, '24. Juli . „Libert4 " schreibt zum l ! -BooH

Die neuen großen U -Boote , die Deutschland jetzt ^
Dienst zu stellen beabsichtigt, bedeuten eine ern

Gefahr für die Entente . Der Charakter des U-Bootr^

werde dadurch vollkommen verändert . Man müsse hoffc '̂

die Entente frühzeitig Gegenmaßregeln ergrsff?.
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SrieMiel'EMrungtn im ungarischen
AbgeordnetenhaB.

WTB Budapest , 24 . Juli . Im Abgeordnetenhaus
k>ote « i m" T - sza : Mit Rücksicht auf -die bevorstehende Ver -
loaunfi des Hauses halte ich es für richtig , wenn die deutschen,
Hn Reichstag abgegebenen Erklärungen im ungarischen Abge -
«
"

duetenhause Widerhall finden und « lzube auch der Sache
£ >§ Wiedens einen Dienst zu leisten , wenn ich feststelle , daß
» wischen sämtlichen Faktoren des ungarischen
Öffentlichen Lebens und den Erklärunzen der maß-
Jbwdw Faktoren des Deutschen Reiches vollkom¬
mene Harmonie besteht , sowie bezüglich der Aufrecht -

r fi a l t u n a des Bündnisses , als bezüglich der,K r t e g s»
> iele und oer Friedensbedingungen, . Die Versuche.
l -e hie und da gemacht werden , um einen diesbezüglichen Gegen,-

s^ t; Zwischen der Monarchie und dem Deutschen Reiche zu suchen ,
h erden durch die Tatsachen widerlegt. Ich erhebe dagegen Ein-
s > r»ch daß man es so hinstellt , als ab Ungarn nicht bereit wäre,
bVzmr letzten Blutstropfen auszuharren und zu kämpfen , so -
l 'Hqe nicht ein österreichisch-ungarischer Interessen sichernder
frieden geschlossen werden kann . (Lebhafter Beifall rechts .)

Tie in ' Deutschen Reichstag abgegebenen Erklärungen und die
dcrt gefaßten Beschlüsse stehen in voller Harmonie mit der
loütB , die wir während der ganzen Kriegszeit befolgen. Es
-iibt viele Meinungsverschiedenheiten zwischen mir und dein
'Ministerpräsidenten, aber in dieser Frage gibt es keine. Eben -

unterstütze ich dessen auswärtige Politik .
Ministerpräsident Esterhazy erklärte : Er habe sich in

inn Fragen «der auswärtigen Politik wiederholt geäußert und
beschranke sich heute auf folgende kurze Erklärung : Wir führen
diesen Krieg als Verteidigungskrieg . Auch beim
^nedensschluß wird nicht Eroberung unser Ziel ?ein . Wir haben
i > isere Friedenskundgebungen und unsere Bereitwilligkeit für
c ; ieii elirent ,ollen. Frieden im Einvernehkuen mit den Verbünde -
lul zum Ausdruck gebracht. (Allgemeiner Beifall im ganzen
cause .) Betreffend «des Kanzler Wechsels verweist der
^ Ministerpräsident auf den Telegroinmwechsel zwischen dem
Minister des Aeußern und dem Reichskanzler Dr . Michaelis, in
dein Oesterreich - Ungarns Bereitwilligkeit zu einem ehrlichen
Flieden und Oesterreich - Ungarns defensiver Charakter tragen -
tot Entschluß die Existenz der Monarchie bis zum Aenßersten zu
r . rteidigen , neundidnaD zum , Ausdruck gebracht wird . (Allge-
i ! einer Beisall .) Der Ministerpräsident verweist auf die Rede
des deut s tfi c n Reichskanzlers und auf die vom Reichs-

angenommeiie Entschließung , woraus erhellt , daß die
Monorchie den aufgezwungenen Verteidigungskrieg ohne
aggressive Ziele und ohne Eroberungsab -
sichten führt, zur Verteidigung ihrer Existenz und im Jnter -
esse der Verständigung und dauernden Versöhnung der Volker.
Er faßte, die in den letzten Tagen errungenen , Siege der ver-
Kündeten Waffen und ihre fortwährenden wachsenden Erfolge
sind neuerlich ein Beweis für unsere ständige Frie¬
densgeneigtheit und unser unverbrüchliches Ausharren
in diesem VerteidiaungKkampfe . Nicht an uns liegt es , sondern
an mseren Feinden , dieses wiederhole ich abernials . Sie trifft
die Verantwortung dafür, daß sie, von Eroberungssucht geleitet,
eineni Verständigungsfriedeil entgegentraten . (Lebhafte Zu-
stiiiwiung) Nachdem dieser Gedankengang in der unlängst im
deutschen -Reichstag gesührten Debatte in der Rede des Reichs-
küizlers und in der Entschließung , die von der überwiegenden
Mehrheit des Reichstages angenonuuen wurde , zum Ausdruck
kam, bin ich in der Lage , festzustellen., daß in dieser Beziehung
H a r in v n e zwischen unserer Monarchie und Deutschland voll-
kommen besteht. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Da ? Haus vertagte sich sodann zu ^ en Sommerferien.
Ter Präsident ist ermächtigt , die nächste Sitzung im Einver-
nehmen mit der Regierung je nackzdein die Notwendigkeit dazu
t ockiegt, cinziiberufen .

Auf eine Anfrage erklärte Ministerpräsident Esterhazy .
er glaube, daß die nächste Tagung Ende September oder anfangs
Lktober abgehalten werde .

Friedensfragen im französischen Senat.
: Bern , 24 . Juli . Lyouev Blätter melden über die Geheimsitzung

hen Senats daß die Angriffe Debierres sehrdes
heftig waren . DeHierre forderte die Statuierung von Exempeln.
Die Armee fordere es und die Nation erwarte es . Er sagte, man mii "
tele zur Zeit der Konvention vorgehen . Das Gesundheitswesen Hai
u -̂ üblich schlecht gearbeitet . — Clemenceau griff Malivh wegen
zu großer NachgtÄMeit gegenüber den Arbeitergelwertschaften und Ar-
b îterveribanden am . Mawy und Ribot hätten erklärt , bei den letzten
Streiks sie! keine revolutionäre Bewegung im SpieT gewesen , aber der
!ia«gsminister habe im Heevesausschutz zugegeben , daß die Streiks
und die Mblitäracktionen in naher Verbindung gestanden hätten . Man
muffe den Militärs verbieten , an anarchistische !! Versammlungen teil -
zuiiehmen. Clemenceau stellte dann die Behauptung auf , die Aus -
stände seien eine revolutionäre Bewegung gewesen
und sagte : In einem Departement ist der Ausstand von Revoilutio -

t
"?? begannen worden, aie gleichzeitig eine FriedenZböwegung ein-

leiteten. Man verbreitete Flugschriften mit der Forderung , Arbeiter -
^ ^ Sobdatenräte wie in Rußland zu bilden , die an der Front eine
5 « ung haben . Man muß wie in Rußland scharf vcwgehen. Ni »
vmes Anklagen bei MaVvy gegen die friedensfreundliche Werbearbeit

®en. mchts gefruchtet . Mcwvy hat sogar den Poli ^eikommissären
,*!! ; ,

ßn die MMtärbehördk » über die autipatriotische Werbe -
^ eacht zu erstatten . Wenn dieses System beibehalten wird ,

au » • die Regierung stürzen . — Malvys Rechtfertt -
in der Ausführung er betreibe eine Einigkeits - und

TewaMätigkeitHpÄÄi ^, die bei der Arbeiterschaft nur ver-
mmen wurde . — Clemenceau ruft : Sie verraten die Interessen

^ T Schließlich deckte Ribot Malvys Politik .
^ Stiche zu lassen, würde eine Feigheit sein . Die Streiks

x ^ .̂ r
^
geweMchaftlicher Natur gewesen . Hierauf sollte Ribot d-ie

Ans dem R-ich.
General v. Laffert f .

ik, General der Kavallerie von Laffert , der Koannmndenr des
kov . ' st gestorben . Der ruhmreiche Kommandeur
h A snv

lÄ ' 0cr Armeekorps halte nach den letzten Kämpfen
iwirt. r ^ wegen eines Herzleidens Urlaub genonunen und

r tncl)reren Wochen in Deutschland, und zwar in
Cr m -U r

m ' einem akuten Anfalle von Herzschwäiche wurde
! Automobils noch Frankfurt a . M . ins Lazarett ge-

M , wo ei , kurz nach seinem Eintreffen gestorben ist.

^
Aus der deutschen Turnerschaft.

iiliftu (,L u4 " a !lä ^ u 6 der Deutschen Turner -
t ; r J ' l beschäftigte sich vor kurzem mit der Neuorgan isa »
<wäW* ,rrLr Geschäftsführung insbesondere des Tnrn -
fc îen ■ tiefer wird künftig bestehen aus einem vom deut-
drei gewählten Vorsitzenden und Schriftführer , aus
dem hto!Ü" 'rnwarten und aus zwei Kreisspielwarwn . Außer -

£ Ii 1, e.n einschlägigen Fragen die Vertreter für das
im Schwimmen zugezogen. Bezügiich der Wettkäiupse
to tfttämhfrt Tnen J-tI'ur ^? empfohlen, die bisher üblichen Jugend -
Ä4m ?

^ e^ erhtn beizubehalten. Bei der Stellung -
~

dem r[e 1^un R von Denkmünzen fiorn der Turnaus ĉh-uß
rin-» e§ tn ^er Deutschen Turnerschaft bei den bis-

(*(n^ 5 en öu belassen , wonach der Eichenkranz als
gelten bat . Die Annahme von Ehrengaben , die

von anderer Seite zur VersÜMing gestellt wevden, wird ge -
stattet . Außer der Frage der Gestalruivg der Turnspvache und
oer Einheitlichkeit der Tnrnsprache stand die Besprochung der
Stellungnahme zum Deutschen Fußballbund auf der Tagesord
nung . Der Turnausschnb hält in dieser letzten AngÄegenhelt
die Zeit sür gekonimen , durch eine gemeinsame Versanmilung
der Vorstände das geplante Uebereinkommen zum Abschluß zu
bringen Tie Bestrebungen des Haupwusschusses sür deutsche
Jugendherbeigen finden von der Deutschen Turnerschaft Unter-
stützung. Ten Tunvereinen soll nahegelegt werden, ihre Hallen
zur Verfügung zu stellen . Nach dem Kriege solle mit den Mili¬
tärbehörden wegen des Ankaufs von Baracken, Lazarettein-
richtungen usw . verhandelt werden . *

Ans »ein G» »Verzogt» »,.
' * Mannheim , 24. Juli . Amtlich wild bekannt gegeben .' « Seit

einigen Tagen ist in der Schwetzingervorstadt die Ruhr ausge -

brachen und droht eine größere Verbreitung anzunehmen . Die

vollgeschriebenen Maßnahmen zur Bekämpfung der Ruhr sind bereits

ergriffen und duräigeführt . so das; eine besondere Beunruhigung der

Bevölkerung nicht angebracht ist. Die Bevölkerung wird ersucht, ihrer -

seits bei der Bekämpfung und Verhütung der Krvickheit mitzuhelfen .
» Lahr , 24 . Juli . In Offenburg . seiner letzten Militarismen

Dienststelle , ist der stellvertretende Kommandeur des Bezirkskommandos
Offtmbur ^ Herr ObersÄeutNamt a . D . Adolf Gilbert gestorben .
Ql 'eristleutnant Gilbert der seit Jahren in Ettenheim seineu Wohnfitz
hatte , war ein eifriges Mitglied des SchwarW »aI!dt>eiiein>s , ein Förderer
aller Bestrebungen , die -darauf hinzielten , die Freude an der Natur
und besonders an unserem 'herrlichen SchwarKvald zu heben . Daß ein
Mann von solcher regen vaterländischen Gesinnung wie sie den Ver»
storbenen beseeilt-e , auch an der Politik lebhasten Anteil nahm, versteht
sich eigentlich von selbst. Er bekannte sich zu den Grundsätzen der
nationalliberalen Partei . Oberstleutnant Gilbert , der am
3 . September 1848 zu Heidelberg geboren war , trat am 3. Mai 1867
als Avcmtaigeur beim Leibgrenadierregiment Nr . 109 ein , wurde 1869
Leutnant beim Infanterieregiment Nr . 114, machte den Feldzug
1870/71 mit , wurde 1876 Oberleutnant , 1884 Hauptmann , 1891 Major ,
1895 Bezirlskommandeur in Mölsheim ; 1961 wurde ihm der Abschied
beU'-üligt , ioomuf er sich in Ettenheim niederließ . Am 1 . August 1914
stellte er sich freiwillig zur Verfügung und bekleidete bis zu serner Er -
kramkung die vermntloortuniMi0olle Stelle des stellvertretenden Komman -
deurs des BezMskommandos Offenburg . Am 3 . Mai 1917 konnte
Oberstleutnant Gilbert sein bvjahriges MilitärdieNstjubrläum feiern .

Ans » «r si - ftsenz .
Karlsruhe , den 24. Juli 1917 .

Na. Vorsicht beim Einkauf von esjbaren Pilzen. Da dieses
Jahr die Pilzernte sehr reichlich ausgefallen ist. liegt die Gesahr
nahe, das; solcke Pilze , die auf den Märkten keinen Absatz
runden rder als nicht marktfähig zuim Verkauf nicht zugelassen
wi a den, von den Händlerinnen in den Häusern zum Kauf ange¬
boten werden . Es liegt aber im Interesse der Käufer selbst.
Pilze nur auf dem Markt zu Saufen, da dort eme genaue
Kontrolle aller Pilze durch Sachverständige stattfindet , « et
dieser Gelegenheit sei auch da-raui hingewiesen , daß Pilze nach
Tuulichkeit möglichst bald nach dem Sinheimsei, bezw . Einkauf
zuzl.richten tind zu verwenden sind . Ist das nicht angängig , so
breite man die Pilzvorräte auseinander und stelle sie möglichst
kühl . Zubereitete Vilze sollten auf keinen Fall länger als ein
Tag aufgehoben werden. Bei längerein Stehen und spateren
Aufwarmen entwickeln sich leicht Zersetzungen , durch die aucki
gute Pilze giftig und unbeköminittch werden können . ®a viele
Näbrstoffe der Pilze im Wasser löslich sind , so tritt durch Aus^
kocb

'
en — ähnlich wie beim Fleisch — eine - Verminderung des

Nchrwerts ein . Bei der Zubereitung frischer Pilze ist es daher
am vcrteilhastesten , sie in Stücke zerschnitten m etwas Fett zu
braten rdcr sie im eigenen Saft zu schmoren . Ganz verkehrt ist
es , die Pil ^e vor dem Braten erst zu kochen.

Na . Einen reichen Blumenschmuck weist zurzeit unser
Stadt garten auf . Die sommerliche Blütenpvacht fällt dem
Besucher des Gartens gleich beim Eingang an der Festhalle an-

gemchm auf . Hier sind ganze Felder der versch -edensten Biego-
nienarten , ein Beet mit leuchtend roteil Geranien , ganze Reihen
von großblumigen Hortensien , und wie die verschiedenen präch-

tilgen BHumen alle heißen mögen. Ganz wunderbar in ssinsm
Farbenspiel ist auch die blumige Einfassung des großen Beetes
vor dem Mvrmorbild der Flora ^ die aus vier Reihen verschieden -

fa-rbiger hoch und kleinstieliger Zinien zusammengesetzt ist.
Nicht minderen Reichtum an blühenden Zierpflanzen weist der
westliche Spaziergang längs des Stadtgartensees ans . Hier sind
es neben Begonien und Fuchsien vor allem die Stauden der
gelben Rudbehia , die sich bemerkbar machen . Zu dem Schönsten
aber , was der Staddgarten zurzeit bietet, gehört 'der Wamn-
wasserteich und seine Umgebung mit seiner Fülle von Schens -
wertem . Wie der kleine Teich sessbst , der bedeckt ist mit zahl -
reichen roten , weißen und blauen Blüten der Seerosen , so bietet •
mich feilre Umgebung das Bild einer kleinen Blumenausstellung '.
Neben dem saftigen Grün riesiger Bananenblökter und einiger
exoltW«n Koniferen fallen besonders auf die herrlichen schar-
fach»roten Blütentrauben der Korallen bäume (Crythrina)
rius der Gattung der Legumincüsen . die zurzeit den höchsten
Stand ihrer Entwicklung erreicht haben . Nicht minder reichhaltig
wie diese Gartenpartie ist auch das direkt angrenzenide Gebiet
des alten Rosengartens. Hier ist es vor allem die Flammen -
b l u m e (Stoudenphlox) , die anstelle dor Rosen sich als Haupt»
Mmick eingebürgert hat . JA welch verschiedenen Farben diese
Jachrespslanse anzutreffen ist, sieht man auch bei der Unter-
süihrung des Stadtaartens in den Tiergarten, wo eine Reihe
von verschiedensarbii ^ n Neuzüchtungen dieser prächtigen Pflanze
den harmonischen Abschluß der Woge bildet . In der Fülle dieser
sommerlichen Blütenpracht taucht leider auch schon eine andere
Blume auf nämlich die Dahlie . Und so schön dwie auch an
sich sein niögen, — es gibt auch unter ihnen Prachtexemplare —,
heiili betrachtet man ügjiiit etwas gemischten Gefühlen ; ist , sie
doch ein mahnendes Zeickien der Vergänglichkeit aller sommer-
lichen Schönheit , ein Zeitkind des Reifens und Verblühens .

^ Theater im Städtischen Konzerthaus . Zu den besten
älteren Operetten gehört unstreitig „Der Vogelhändler " ,
der gestern abend mit seinem urwüchsigen Frohsinn das gut-
besuchte Haus ersreute . Der Komponist Zeller hat seinen Vogel-
Händler nicht nur mit einer Reihe der schönsten ansprechendsten
Melodien ausgestattet , sondern auch durch die feiine konsequente
Gliederung des ganzen musikalischen Aufbaues ein Werk ge-
ĵ hafscn, an dem nicht nur die Zuhörer , fondern auch die aus -
übenden Musiker ihre helle Freude haben können . Daß er seine
Melodien aus dem Volk und für das Volk geschaffen hat , ist
daraus zu ersehen, daß sich die einzelne » - Lieder wie : „Schenkt
man sich Rosen in Tirol "

, „Wie mein Ahnerl 20 Jahr " nnd das
5er?,erfrischende „Grüß Euch Gott, alle miteinander" usw . im
Volk eingebürgert haben , als unverwüstliche Bestandteile der
deutschen Licdersckmtze . Die Aufführung selbst war gut . Wenn
auch Albert Krafft -Lortzing als Träger der Titelrolle ge-
fcmplich nicht ganz befriedigen konnte, sein floites , sicheres Spiel
glkli die Mängel der Singstimme annähernd aus . Uebvigens
scheint bei diesem begabten Künstler die Hauptsache in der Schu-
tung dor Stimme zu liegen, bildungsfähiges Material ist vor -
ihanden. Es fehlt nur in der freien Entfaltung der Töne , die
frnfrel) ein gewisses Quetschen notleiden . Ganz vorzüglich war
toteder Herr Ernst Herz , der seinen kurfürstlichen Wald- und
Wildmeister ohne Uebertreibungen , unter Einfilechtung verschio-

dener eigener , ulkiger Zutaten, zu einem abschreckenden Beispiel
des alten vergangenen Hoffchranzentums gestaltete . Aus der
gleichsn Höhe standen die Herren Joses Grötz « nger und
Echerzer , bäe als Prüfungskornmissäre das Publikum in die
fidelste Stimmung versetzten .- Den Grafen Swnislaus gab
Edgar Wiesendeinger , der als leichtsinnig -"- Nsffe gut ab-
schnitt. Von den Damen verdient Mia Ada m-S chmi « ter
besondere Anerkennung . Alls Kur>sürstiin Marie lieferte sie wie-
ider den Beweis , daß sie mit ihrer Gesongskunst allen Anforde -
«rungen gewachsen ist . Der starke Beifall, der ihren - Ein ^ Ivor-
«trägen gespendet wurde, war wohl verdient . Die Briefchristel
wurde von Martha Klaus mit der dieser Dame eigenen
Lebendigkeit und Biühnengewandtheit wiedergegeben . Auch die
kleineren Rollen waren in guten Händen . Orchester und Bühne
wiesen dank der kräftigen Führung durch Herrn Schweppe
eine lobenswerte Einheit auf.

— Burschenschaft Germania. An, 21 . JlUi fand auf dein
Germanenhaus in Karlsruhe anläßlich des 4vjährigen Bestehens
der Burschenschaft Ge r m a n i a ein K r i e g s k o n v e u

'
alter Herren dieser Burschenschaft statt . Die aktive
Burschenschaft konnte leider nickK vertreten sein, da . ihre skmi-
lichen Mitglieder im Felde stehen . Von den 14l) lebenden Mit'
gliedern der Burschenschaft stehen 83 unter den Waffen. Einige
junge Bundesbrüder sind aus dem FÄde der Ehr« gefallen :
4 sind mit dem Eisernen Kreitz 1 . Klasse , 45 mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet : außerdem sind noch 30 anders
Auszeichnungen, darunter österreichische und türkische , an
Bundesbrüder verliehen worden .

Letzte Drahtberichle.
Schiffsverluste .

WTB . Rotterdam , 25. Juli . „Diaasbode " meldet : Dee
amerikanische Schoner „ Edmard ' B . Win slow " (3421
Tonnen) ist gestrandet und wahrscheinlich verloren. — A !S
vermißt gelten die britischen Schiffe „A n c o n <x

" aus Lon¬
don (1168 Tonnen) und „D . Keeper " .

Englische Ernähr » ngsfragen.
WTB . London , 24. Juli . (Reuter .) Bei Besprechung des

Gesetzentwurfes über die Getreideerzieugung im Unteihou '̂
wurde der Vorschlag , den Mindest lohn der landw'

.rtschast-
lichen Arbeiter von 26 Schilling wöchentlich, der in dorn Entwü i
festgesetzt war, ans 30 Schilling zu erhöhen, mit 307 gegen 1 ' »̂

Stimmen verworfen .
Ein Slnnpathie-Telegran>m für Belgien.

* Basel, 23. Juli . Die „ Basier Nachrichten" melden , laut
„Frankfurter Zeitung"

, ans Athen : Anläßlich döZ Festes der
belgischen Unabhängigkeit sandte König Alexander au
König Albert von Belgien folgendes Telegramm: „Ich
bitte Enre Majestät , meine und meines Volkes aufrichtige .:
Wünsche für den Triumph der Sache des RechS nnd dm Gercl -
tigkeit zil genehmigen. Griechenland ist i l ii cf l i ch , o n
der Seite der Alliierten zu k impfen , um Ihrer
edlen und heroischen Nation den glänzendsten Ausgleich der
Unrecht erlittenen Leiden zu sichern . Der Mut und die Gedu' \
dit denen die belgische Nation andauernd diese Leiden trägt , hat ;
ihr die Sympathien und die Bewunderung der gesamte ,
zivilisierten Welt eingetragen.

"

Neue Anleihen in Amerika .
WTB - Washington , 24. Juli . (Reuter .) Rußland er

hielt eine neueAnleihe von 75 Millionen Dollars , Krane -
reich eine Anleihe von 60 Millionen Dollars .

Austausch von Kriegsgefangenen «
WTB . Konstanz , 24. Juli . Gestern vormittag 9 .40 Uhr h r

ein Sonder zug mit 385 deutschen Sanität -
Mannschaften und 12 A e r z t e n ans Frankreich ein . Za ? n
Empfange !ivaven anwesend : Gch . Rat Straub und Dr . B e l-
K e r , sowie der Vorstand der AitHtvuschstationH e e r m a n n . Lex

«die Ankömmlinge in lsiner kurzen Absprache bsgrüßte . Auf .b« i .i
Marsche durch die festlich geschmückte Stadt waren die in die Hei
mat Zurückgekehrten Gegenstand begeisterter .Huldigung.

WTB . Konstanz , 24 . Juli ." Die internationalen
Transporte in die Schweiz dauern noch immer <m . Am le :>
ten Freitag und gestern sind wieder 40 0 kranke und e -
ho lun g sb edü r ftige Franzosen in die Schwei« ar -
transportiert worden .

Eine nene Kuudgebnng der Alliierten znr
Friedenssrage ?

* Lugano, 23 . Juli . ( „Franks . Ztg.
" ) Die beoorsteheude

Pariser Konferenz der Alliierten wird nach dem
„ Eoiriere della Sera " auch eine gemeinsame KundgeSung g«ge ,
die Rede von Michaelis vereinbaren und neben den Balka >
fragen mich das russische Chaos behandeln .

Ein Schiffahrtsabkommen der Alliierten .
WTB . Washington , 24. Juli . Großbritannien, Frankrei

Italien und die Vereinigten Staaten haben sich grundsätzlich
über eine Herabsetzung der Ozeandampffchift -
fahrtsraten zwischen den Vereinigteli Staaten und d<. a
Ländern der Alliierten geeinigt. Jetzt sckIveben Verhandlung'. !!
Mischen -der englischen Admiralität und dem Schisfahrtsami \
/sowie den, Staatsdepartement der Vereinigten Staaten , um die
Siegelung w ' rksam zu machen und die gegenwärtigen, unb >-
schränkten Sdnsfcchiteraien herobsusetzen. Japan werde t* 3
Abkommen wahrscheinlich unterstüheu .

WTB . Washington , 24 . Juli . (Reuter .) In Verbindu. ^
mit der Regelung der Ozeansrachtraten wird gepku t.
sämtliche Sch isfe der Alliierten h e r a n z u z i e h t
Der Gesamtbetrag des neutralen Schiffraums wird als zu kleia
erachtet , als daß er die Lage beeinflussen könnte. Der vermut¬
liche Einfluß Japans in die Verhandlungen soll damit z . ;°
fammenhängeu, daß wahrscheinilich ja panische Schiffe
weit mehr als bisher an der Schiffahrt im Atlantischen Oze >,
teilnehmen.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris » 24 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern nachmii ' A

Die von heftigem Arti <llerie!s>euer begleiteten deutschen Angriffe
datierten « in Abend auf der Hochfläche vor Craonne an .

' Auf der Ca sc,
matte -Hochsläche gelang es dem Feinde , nach neuen
äußerst heftigen Art i ller i e a ng ri s f sve v such e n in.
die erste frangöfische Linie einzudringen . Infolge
eines wlsbckld gemachten kräftigen französischen Gegeiiaiigrifses tonnt »
er nur einen kleinen Teil davon, behalten . Auf der Hochfläche vor.
Californien endigte der Kampf erst in vorgerückter nächtlicher
Stunde . Trvtz aller Anstrengungen gelang es den Deutschen nicht , im»
von der Fläche gu vertreiben . ( ? ) Unsere Truppen schlugen alle auf
unsere UnterstützungsgräVen gemachten Angriffe ab , die !vir vollkom--
men halten . Zeitweise unterbrochenes Geschiitzfeuer cm - verschiedene »
Punkten der Front .

WTB . London , 24 Juli . Amtlicher Bericht von gestern nachmitla »
Wir führten eine erfolgreiche örtliche Un-ternehinung südlich ro »
Avion aus . Unsere Truppe » erreichten ihr Ziel mit A' rrngeu Ver »
lusten und machten eine Anzahl Gefangene , von denen 51 bereits ein»
gebracht worden sind. Während der Nacht griffen wir die feindliche »
Stellungen südlich von Havrincourt und in der Umgebung VM
Bullecourt und Holkebeke cm und mochten ÄfstinKene .



mitMbeitsschiile
dks Kad. FrilileilurrtlilS Karlöllihr.
Unter dem Protektorat I . K . H . Großherzogi » Luise von Baden .

, ) ilnl » titeHnrfr für sämtliche Mchn der wridlichr»
fimibartifit.

2, VordtttilimsskW KSäaaJSÄT
J? f1 llffillllfihilhiällil sür Weißnäherinnen . Kleidermacherinneno) NrUlsvUIlvvlllttilly (2 l/ a Jahre ), Zimmermädchen ( 1 Jahr ),

Kammerjlmgfern ( l '
/a Jahre ).

a Itnll # llenltmt für auswärtige Schülerinnen in der Anstalt .4 ) UVUr yniJIUU Sorgfältige Erziehung und Pflege .

Beginn : Montag , den 3 . September , vor -
mittags 8 Uhr .

Prospekte und nähere Auskunft durch die Anstalt , Gartenstr . 47 .

Karlsruhe , im Juli 1917.
Der Borstand der Abteilung I.

Bad . Frauenverein .
Der „ Soziale KurK" für junge Mädchen mit

Töchterschulbildung beginnt Ende September und dauert
bis Ende Juni mit theoretischem Unterricht in sozial-
wissenschaftlichen Fächern und praktischer Unterweisung
i :l Haushaltungskunde und Jugendfürsorge. Nähere Aus-
kunft und Satzungen in den Geschäftsräumen des Badischen
Frauenvereins und bei Herrn Seminardirektor Dr. v . Sall-
würk. Aufnahmegesuche sind spätestens bis 10 . September
einzureichen beim Badischen Frauenverein Gartenstr. 49/51 .

Der Vorstand.
iitifr*>v ifiHirL -' MwMwMwrwMwMwrwriwrwriwi

lind das tiegebcnc für dabeim und draußen !

ksmvaM Mttarvettett KünstlerischeEinbände
Die Sammlung (bis jetzt erschienen to Binde)
Ut in allen guten Butbbandlungen verrätig,
wo auch neue Umticbnim erhältlich sind .

(/ Reuß ff Itta , Verlag . Honstanz f F (f

Schlachtpferde
imb sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind, werden stets angekauft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

Kachnchtenbureau für daß neutrale
Ausland in Karlsruhe in Baden
im städtischen Gebäude Zühringerstratze 98 xt
neben dem städtischen Arbeitsamts Fernruf :
Rathaus -Zentrale ; Sprechstunden täglich von

9 —12 und 3 —5 Uhr .
Nachrichtenvermittlung und Versand von Zeitungen

für das neutrale Ausland.
Daselbst befindet sich auch die

Kriegsansknnfistelle
Auskünfte über sequestriertes Eigentum in Frankreich und
Rußland . — Postalische Auskünfte . — Geldvermittlung an
Kriegsgefangene in Rußland . — Wahrnehmung deutscher

Interessen in Feindesland .
Sämtliche Auskünfte sind kostenlos .

Kriegsschreibe- ». Packstube
errichtet in Uebcreinstiinmung mit der Kaiserl . Oberpostdirektio »
soivie des Landesvereins vom Roten Kreuz .

Tas Packmaterial (Pappschachteln , Schreibgelegenheit ) steht
dem minderbemittelten Publikum kostenlos zur Verfügung .

Das Zeitungsbureau, soivie die Ablagestelle gelesener Zei¬
tungen für die Truppen im Feld befindet sich ini Rathaus,
Zimmer Sv 233

Fett -Verteilung.
Mittwoch, den SS. Juli , Donnerstag , den 26 . Jnli

und Freitag , den 27 . Hnli 1917 wird in den

Fettverkaiifsftellen Nr . 266 bis 291
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge IM Gramm gegen die Fett -
marken C und D Nr . 64 .

Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be -
kannten Stellen eingeköst ; nämlich : in unseren beiden Verkaufsstellen

Kriegsstraße 80 , Fettverkaufsstelle Nr . 1
Tonglasstraße A4 Aettverkanfsstelle Nr . Ä

und in der Filiale der Firma Pfannkuch & Cie .

Rheinstraße 25 , Fettverkanfsstelle Nr . 3
sowie bei der Firma Karl Dietsche , zur Butterblume

Amalienstrasxe Fettverkanfsstelle Nr . 4 .
Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanutinachung vom

5 . Mai 1917 . Darnach hat insbesondere jeder sich genau durch
Einsichtnahme des Aushangs zu verlässigen, welche Nummer
das Geschäft hat , bei welchem er als Kunde für den Fettbezug ein -
geschrieben ist.

Frist für Abrechnung Samstag , den 28 . Juli 1917 .
Karlsruhe , den 24 . Juli 1917 .

481 Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Lei bevorstehendem

Schulwechsel \
dürfte es für viele Kitern vorteilhaft sein, sich über die

Spöhrer
' sche Höhere Handelsschule Calw

(mit Schülerheini ) 12018
deren Einrichtungen und Leistungen näher zu unterrichten .
Bei der Frühjahrs - Prüfung Einj & hr . - Berechtigungen .

Prospekte durch Direktor Weber .

3iflius(uinen'öÖ3loöcberi
Il/werglLichltche

diaLerfoigebe Ischias ,
Mitgen - , Darm - , Verdauung *.

Kr »nkheitcn , Darmträgbeit ,Kor¬
pulenz , Harnsäure, Diabete*, Stein*

— • - ^ u-üriessbildung , Frauenleiden , Katarrh «
d. Atmnngsorgane , Hltersbeschwerden .Versand d .Kochbrunnen -Bäder 1. Normaldosen ä 1Bad xowicd. Quellsalze . Kurbrosd>ürend .Brunnen.Kontor Wiesbaden

. .. Dr . med . T. in W. Die Verpflichtungder Dankhai*
Kau fahle ich am so tiefer, als der Kochbrunnen mich von dam

/ arehtbarn Gichtanföllen befreit hat .

Juwelen - und Schmuck¬
sachen - Versicherung
== gegen jeden Verlust =

als da sind :
Abhandenkommen — Verlieren — Diebstahl — Feuer
— Bsraubucg — Taschandlebsiähle — Einbruch —
Zerreissen von Perlschnüren — Verlust einzelner
Steine oäer sonstiger einzelner Teile eines

Schmuckstückes . 7063
Ohne jede Ortsbeschränkung gültig , also am Wohn¬
ort (in der Wohnung sowohl wie auf der Straße ,
Straßenbahn , Auto , Theater u . s w .) . und auf der
Reise (Eisenbahn wie Hotels) . — Mitarbeiter gesucht .

Auskunft erteilt :
Wilhelm Briese * Karlsruhe

Ctartenatr . 44b - Tel . » 705 .

Ulli

Geld-Spenden
für das Rote Kreuz

- .

; - - - - - '
. ... *-

r J
nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung"

Bekanntmachung .
Hierdurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder des BürgM

ausschusses zu einer öffentlichen Sitzung auf

Freitag , den 37 . Jnli , nachmittags 5 Uhr
in den großen RathanSsaal einzuladen .

Tagesordnung :
1 . Erhöhung der Gas ^ und Strompreise (26 ) ,
2. Geländetauschvertrag mit der Karlsruher Parfümerie - uch

Toiletteseffenfabrik F . Wolff & Sohn , G . ni b . H . ( 25), 1
3 . städtische Zulagen an die Hauptlehrerinnen der höhere

Mädchenschulen (27).

Karlsruhe , den 21 . Juli 1917.

Der Oberbürgermeister .

Verordnung .
Das Betreten von Flugplätzen nnd Flugzeug

Landnngsstellen betreffend .
Auf Grund des § 9 des preußischen Gesetzes über

Belagerungszustand und auf Grund des Reichsgesetzes vom 11 - '

zember 1915 (Reichs -Gesetzblatt 1915 Nr . 179, Seite 813 ) bestimm, ^
ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit für das rechtsrh ?
Nische Gebiet des Korpsbezirks das folgende :

1 . Es ist verboten , ohne jeweilige besondere Erlaubnis
a) militärische Flugplätze oder zu Zeiten , in welchen da seil

Hebungen oder Luftfahrten stattfinden , das zum i
steigen oder Landen von Lnftfahrzeugeu abgesperrte
lande zu betreten ,

d ) Luftfahrzeugen
'

die auf anderen Grundstücken aussteige «,
!

landen oder niedergehen , sich zu nähern , es sei denn , das
die Annäherung erfolgt , um verunglück ! en Fliegern Hss
zu bringen oder von Personen oder Sachen eine fcitf
unmittelbar drohende Gefahr abzuwenden .

2 . Wer diesem Verbot zuwiderhandelt oder zu dessen UebM
tretung auffordert oder anreizt , wird , wenn die bestehende »!
Strafgesetze keine höhere Strafe bestimmen , mit Gefängnis'
bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft bis zu sechs Wochen oder mit Geldstrafe bis pl
1500 Mark bestraft .

3 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Kraft .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1917.

Der stellvertretende kommandierende Generals
Freiherr von Mantenffel , General der Infanterie .

! KennenSie die„Zugent>
" j

die weitverbreitete Münchner illustrierte
Wochenschrift ? Denn nicht, dann verlangen
Sie kostenfrei eine Probenummer oder für
50 Pfennig einen probeband, damit Sie sich
augenscheinlich von dem reichen Inhaltdieser

: Wochenschrift für Kunst und Humor -
überzeugen . Heeresangehörigenkönnen Sie
keine größere Freude bereiten , als ihnen für

Mk . 5 .20 ein dreimonatl. Feldpost.Abonnement
einweisen zu lassen, denn die »Jugend* ist
anerkanntermaßen das beliebteste und ver-
breitetste buntillustrierte Älatt im Felde . Bei
Einsendung dieses Betrages nebst genauer
Feldadresse besorgt auch der Verlag die Ein-
Weisung beim Feldpostamt . Bezugspreis
durch Äuchhandl . oder PostanstaltMk. 4.60.

Verlag der . Zugend", München,Lessingstr.l

ferrenalb Das ParadiM
des nördL
Schwarz-
waldes .

Weltbekannter Kur - und Badeort
für Herz - , Nerven - und Stotfweduelkranke . lOOOO Kurgaste .

Bestes Gebirgsklima . Herrliche Tannenhochwälder .

Städtisches Kurhaus j
^ Kurerlelchternngen fUr i

LustigeBlätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoristische Leibblatt
aller Feldgrauen und Vaheimgebliebenen !

Feldpost- und Probe - Abonnements
monatlich nur Mark 1,40

bei allen Buchhandlungen n . Postanstalten .

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin öW . 6$
^

Äoiferftr. 143,
II . Obergeschoß, ist eine Woh-
nnng von 7 Zimmern , großem
Borplatz , Küche, Speisekammer ,
Bad , zwei Dachzimmern und ab -
getrennter Sveicherkammer auf
1 . Ottober d . I . zu vermieten .
Näheres beim städtischen Hoch -
bauamt, Karl-Friedrichstraße 8,
Zimmer 169 . 904

WMWWWWWWWUM

Herzleiden,
Arterien-Verkalkung ,

Nerven - und Stoffwechsel-
Leiden , (Gicht, Zucker ),
werden geheilt durch die
Sodenthaler Calcln *®'
quelle . Empfohlen von
Aerzten . Nur 3 X 2 Esslöft ®»
voll täglich , 1 Flasche (1M»--'
reicht B Tage - Niederlage u-
Drucksachen in Apotheken u
bei Bahm & Basal ® * ;Karlsruhe . 0°°°
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